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An der ttfll. Zroilt bis jetzt 2X000 Gefangene.
Sum zweijährigen TodestageZmmelmanns.

-Zwei Jahre beiketten Kamoies rn der Luft — eine lange
Zeit im Weltkrieg. in der Hunderte neuer Nomen durch
glorreiche Leistungen aufaetauckt sind — haben nicht ver¬
mögt . den Namen Jmmelmanns in Vergessenheit geraten
»u taffe«. Oberleutnant Mar Jmmelmann . der am 18. Jrmi
1816 den Flieaertod fand, wird neben seinem Lehrer und
Kampfgefährten Boelcke immer als Vorbild deutscher Lnft-
kämvfer und deutscher Soldaten genannt werden. Wohl
sind nach ibm und narb Boelcke a-ndere gekommen, di« die
Ziffern ibrer Luitffeae erböben konnten, die Bedinauwaen
der Luftkämvse. und die Umstände, unten denen sie aus-
aeforbten werden, sind mit fortschreitender Technik schwie-
riaer und aefabrvoller aewvrden. aber trotzdem bleibt 3 ra»
melmann und seinen Kampfgefährten aus dem Anfang
des KrieaeS der Rubm. di« ersten gewesen »u sein.

Man batte nickt erwartet , das, das Flnareua »um
Kamvs- und Anariffsmittel in Ser Luft werden würde. ES
sckien einst nur »ur Aufklärung aeeianet m sein , indem man
es dort einsetzte. wo die Kavallerie-Patvouillen nickt Sin-
kamen, sckien aber für selbständiae Kampfhandlungen nickt
in betrackt kommen »u können. Hier erwiesen nun allen
voran Jmmelmann und Boelcke. was ein sckneidiaer deut-
scker Soldat auch in der Luft leisten kann. Sie bauten sick
ein Maschinengewehr in ibr Flna »eua ein und ariffen die
feindlicken Flieaer an wo ffe sie fanden. Dieser Sckneid
des Draufgängertums verlanate aber nock eine andere Ei¬
genschaft. eine hervorragende Fluckunst . Denn auck die
Leinde batten fick mit dem Problem der Flng »e«a-Bewaff-
nuna beickäftiat und Masckinenaewebr« an ibren Flua »enaeu
anaebrackt. Die Waffe war also aleick. eS kam wieder auf
die verfönlicke Ueberleaenbeit an. Der bessere Flieaer , der
sckneidiaer« und mutigere Soldat muffte Neaen. Und hier
»eiaten die ersten Kampfflieger vorbildlich wie Lustkämvfe
ausaefockteu werden müssen: sie »eiaten in ibren kleinen
Flua »euaen. die damals nock länait nickt die Bausickerüeit
beutiaer Krieasflua »euge auswiesen, öurck Stur »slüae und
Svirale « . durck Flüae kovfüber und ..Abrutscken lassen",
baff ibnen die dreifache Dimension des Luftraumes für ihre
Geseckte gerade reckt war.

Mit beller Beaeisteruna verfolgten damals alle Deut-
scken. wie die Labien der Lustneae von Boelcke und Jmmel-
manu . die dickt nebeneinander blieben, dauernd stiegen.
Und als Jmme '-lmann nack seinem fünkebnten Sieg auf
dem Flugfeld der Ebren unbesiegt fiel, binterlieff er eine be¬
geisterte Sckar von Sckülern . die in seinem Namen und
feinem Geist weiterkämvsten.

Täalick werben an allen Stellen der Front Heldentaten
verricktet. Bon den meisten vernimmt kein Menick etwas,
die Blicke der TaSeimoeblievenen und öeS neutralen Aus¬
landes stnö auf die aericktet. die an bevorzugter Stelle
kämvfen. Und gerade Flugwesen und Lustkämvfe haben
das allgemeine Interesse immer besonders erweckt. Wenn
drauffen in der Welt das Ausland einseben muss daff der
deutscke Soldat unbesteabar ist. wenn er seine Pflickt bis
»um Aeuffersten erfüllt wenn an dem Eindruck der Lei¬
stungen solcker Männer , wie es unsere Flieaer stnd. auck
die törickten Lügen der Leinde nickts »u ändern vermögen
so verdanken wir das den Helden, die im bittersten Kamvk
ttr sckwindelnderHöbe für ibr Vaterland , aekämvst buben
und gefallen stnd. __

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Die Gefangenenzahl auf 21000 erhöht.

Wie «. 17. Juni . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird «erlimtbart:
A» der oenetiauifchen GebirgSfront  w «rde

gestern die Kampftätigkeit durch Wetter «nd Nebel beträcht¬
lich eingeschränkt. Westlich- er B r e « t a behaupteten alpen¬
ländische Regimenter die tags znvor erkämpften Gcbirgs-
stellnngen gegen heftige Angriffe.

Im Höhengelände des Montello  schoben sich die
Divisionen deS FeldmarschaLentnants LudwigG o i g i « g e r
kampfend gegen Westen vor. Beiderseits der Bahn Oderzo,
Trevifo  scheiterten starke italienische Gegenstöße. Die
am Südflngel der Heeresgruppe des Feldmarschallsvon
» «« «eviL  vordringcudeu Strettkräste des Generals der

Infanterie ». Csteforeos  entrisse« dem Feinde westlich
von San Donna weiter Boden und nahmen C a po S i l e.

Mit deutschen, österreichischen und «ngarischen Mann¬
schaften wetteifernd, legten hier tschechisch- uad polnisch-
rnthenische Bataillone durch ihr tapferes Verhalten Probe
ab. das? sie seit Monate« täglich wicderkehrenden Bcrsnche
de? Feindes , sie z« Verrat nnd Schurkerer 3« verleiten, er¬
folglos geblieben sind. Von den Piavekämpferr am 15. Juni
verdient nutzer der über alles Lob erhabenen Infanterie
das junge obcrungarische Regiment 188 besondere Erwäb-
«nng. Wie immer haben unsere braven Sappeure null
«nsere Schlacht- nnd Jagdsliegex auch am Erfolg der letzten
Tage hervorragenden Anteil.

Die Zahl der an der Südwestfront eingcbrachten Ge-
faugeue«  erhöhte sich aus 21  880 . 4

Chef des Gencralstabs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin. 17. Juni . (Amtlichst

Bo« den Kampffronten nichts Neues.

Ein amerikanischer Uriegskorrespondent tödlichverwundet.
Bern.  17 . Juni . (Privai -Tel.. »b.j

Der ..Lokalan»eiaer" meldet aus Zürich: Nach einer Mel¬
dung deS Pariser ..Demos" ist der Kriegsberichterstatter der
..Chicago Tribüne ". Gibbons,  in Frankreich unweit der
vordersten Linie tödlich verunglückt.

Ciemeneeau: Englands Gehilfe,
Frankreichs Verderber.
f©in ZeuaniS vom Jahre 1906Ü

Wäre die Deraefflickkeit der Menschheit. namentlick der
politischen. nickt io erstaunlich gross. so müffte es länait 6)e-
meinaut im Bewufftiein der Fran »os«n sein, dass Clemen-
ceau der publizistische Blender , der uock nie das Mindeste
an auiLaueuder staatsmänniscker Tätiakcit geleistet bat und
schon beim Panamaskandal als ..verkauft an Eng¬
land"  heillos bloffaestellt wurde, in seinem ganzen poli-
tiicken Berbalten bis auf diesen Tao nur als ein unbeirr¬
barer Parteigänger Enalands »u begreifen ist. Zur reckten
Zeit erinnert da der ..Nouvelliste" lGenft an ein vor Nvöif
Jabren von Emile FlourenS .. dem früheren französischen
AuSlandSminister in Daris veröfientlickteS Buck das mit
einer vielsack geradezu verblüffenden Klarheit die merk¬
würdige. bebarriicke Tätiakcit ClemenceauS im Dienste von
Englands Interessen kennzeichnet. Bor dem letzten Weckte!
im Ministerorästdinm Frankreicks war eS in volitiscken
Kreisen schon kein Geheimnis daff der neue Machthaber, der
letzte ..starke Mann ", der »ur Verfügung stand, eben Serr
Clemenceau. weniger her Kandidat Frankreichs . alS der
Enalands war . Dank enalisckew Druck erfijel: er die Macht
und bat seitdem in inniger Gemeinschaft nnt Llovö George
vollkommen rücksichtslos den enalikcken Auftrag erfüllt.
Frankreich unter allen Umständen in einem Krieg verstrickt
»u Saiten, der seinem Land arrf keinen Fall mehr irgend
einen Vorteil bringen konnte, durch den die alten und neuen
Verluste an Menschenleben, an Wirtschaftswerten, an Land
und Ruf aufzuwieoen wären.

uu» uue» anmnaonm vorausaeiaat . A
französischer Patriot wieS er mit erbarmungsloser Offe
beit darauf bin. dass eS ledialick ClemeneeLus Schuld wc
wenn Frankreich sich so »an» nack Albions Herrenswuni
aus Aeavvten »urück»va und dieses Land, wo für die R
vublik viel mehr als in Marokko holen aerveien wäi
restlos den Engländern in die Hände fallen lieft. Jedes fra
»öftftfie Ministerium , das bieS nicht wollte wurde van El
menceau svruvellos befehdet unterminiert und »um Stu
aebrackt. Er allein, io führt Flourens aus . verbinöerte e
baff England »ur Erfüllung seiner Versoreckunaen bin sick
lick AeavvtenZ an geaalten wurde. Während Gambett
gleichfalls ein Enalandtreunö Frankreichs Gröffe wolli
beifft es von Elemenceau: ..Er will den Welttriumvb L-
englischen Politik, soaar auf Kosten der iranitösiscken Inte
essen, die er verschleudert!" Diesem Ziel »uliebe babe 1
wim vielversvrechcndenKabinett Frankreichs nach de
Leben actracktet. die militärische Oraanttatron geschädigt u,
ceöesmal einen volitiscken Katz-niamwer berbeiaesührt A
Heransaebrr der Aurore" bähe er sich »um Staunen d>
Umaebuna über Nacht »um wütenden Nenanckevatriottn ui
Krceasbetzer gemausert in dem A-menbli^ als da» vr
Eduard VH. geleitete England sich entichloff. im Jnteref
,einer Weltherrschaft auf den Krieg aeaeu Deutschland bi?
ncarbeiten Geickrieben— man muss eg wiederholen — i:
L Das Buch führt den kedeut'acneu. wahrhaft vr>

vbetticheu Trtel : ..Das eroberte Frankreich — Eduard VI
und Clemenceau". Mit aroffer Klarheit leot e§ dar. w
der „unheilvolle" Mann bunderftausende von Franrose« »
ooferu bereit ist. damit die britische Flott « der deuticken d«

GarauS macken könne". Flourens verschmäht es. sns Privat»
leben Clemenceaus ein»uörinaien und die Gründe ru unter¬
suchen. die eine so aufferordentlick auffallende Helfersbelfer-
sckaft im Dienste Enalands erklären könnten. Er deutet es
indessen an. baff reine Selbstlosigkeit der Grund
nickt  sei . Di« Geschickte werde ibn einst verdieutermaffeu
an Len Schandvfabl naaeln.

Das bückst fesselnde Buck, auf das bier leider nickt näher
einaeaauaen werden kann sollte von iedem Deutschen ac,
aesen werden.

3« den tschecho-slowasischen Unruhen
in Rußland.

Bekanntlich sind wahrend des Krieses an der Ostfront
viele Tschechen und Slowaken zu den Ruffen übcrgegangen.
zumteil sind sie sogar regimenterweise zu den Russen öder
Serben desertiert. Alle diese Dschecho-Slowaken sind in
Rußland zu besonderen Regimentern zusammengestelltwor¬
den und bildeten bislang besondere Brigaden , für die zur¬
zeit angesichts des an der Ostfront geschlossenen Friedens
keine Verwendungsmöglichkeit besteht. Die Dschecho-Slo¬
waken sträuben sich indessen gegen eine Auflösung und haben
auch energischen Versuchen der Roten Armee, sie zu ent»

wafsnen, erbitterten Widerstand geletstet. Es ist nunmehr
zu einer regulären Meuterei der Tschecho-Slowaken ge¬
kommen und diese, die sich der steten Fürsorge der Entente
erfreuen, sind so unverschämt gewesen, sich in den Besitz
einer Reihe fester Punkte an den Bahnlinien zu sehen, die
nach Sibirien führe«. Unsere Kartenskizze läßt die Orte,
in denen die Tschecho-Slowaken zurzeit das Regiment füh¬
ren, deutlich erkennen. Die Aufrührer sind von der Eniente
dazu bestimmt worden, auf dem Wege über Sibirien und
Amerika nach Frankreich transportiert zu werden, während
die russische Regierung ibre Entwaffnung verlangt , da sie in
den Tschecho-Slowaken lediglich eine Hilfstruppe für die in
Oststbirien aufgetauchte Unabhängigkeitsbewegung erblickt.

Der Rücktritt Radorlawowr.
Berlin .. 17 . Juni . lEia. Tel ., »b.l

In biesiaen politischen Kreisen wusste man schon seit
einiaer Zeit, daff die Stellung RadoSlawows infolge der
Anarisfe seiner innervolitischen Gegner erschüttert sei. Es
war »u erwarten , daff diese eine passende Geleaenbeit er-
areifen würden , um den Stur » des Kabinetts berbei-
»uiübren. Diese Geleaenbeit dürfte sich in einigen noch nickt
vollkommen gelösten Fragen aeboten haben. Das Condo--
mininm in der Norddossrubscha und die ostma»edoniscke
Frage aebören öa»u. Mit unbedingtem Vertrauen kann man
ieüock gerade weil die innere Politik die eigentliche Ursache
des Stur »es RadoSlawows ist. annehmen, dass die äussere
Politik Bulaaricns . die vom König unterstützt und nachdrück¬
lich befürwortet wird, und die »u solchen Erfolgen für das
Land aefübrt bat. unverändert die gleiche bleiben wird.

Der Aaiser an den Reichstag.
Berlin.  17 . Juni . lWolff-TM

Vom Kaiser ist aus die «viückwünich: des Reichstages fol-
aenüc Antwort einaeaangen:

..Die Grüffe des Reichstages »um gestriatzn Erinnerunas»
tag babe ick mit Freude und Dank entoeaenaenommen.
Neue aroffe Erfolae Saben unsere Kämpfer in schwerstem
Rinaen erfochten. Der Dank an Gott dafür kann nickt gross
aenua sein. Möchte er in Ser Seimat im Volke dadurch »um
Ausdruck kommen d-' ss Hv Geist der Vaterlandsliebe , der
Zuversicht und der Tatkraft , welcher ko herrlich vorhanden
ist. immer festere Gestalt gewinne. Das deutsche Volk, das
der aan»en Welt in iabrelanaem Rinaen die Stirne bot. ish
von Gott »u Grobem bestimmt nickt nur Wr kick sonder« -
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für die itattse Menschheit. Jfit diesem Glauben werden wir
auck den lebten Kampf bestehen »um siegreichen Brieden
und zu einer gesegneten Zukunft. Das walte Gott! „

_ Wilhelm  I . R."

preußischer Landtag.
((Sie. Drabtbericht der .ÜKiesbadener Zeitung ".)

B e r l i «. 17. Juni.
Am Ministcrtiich Dr . Schmidt.
Vizepräsident Dr . Porsch eröffnet die Sitzung um 10

Uhr 16 Min.
Die Beratung des Haushalts der geistlichen und Un-

)«rrichtsangelegenbeiten wird beim
Elementarunterricht

fortgesetzt.
Abg. Adolf Hofsmann iU.-S .f: Die Verwtlderung der

Jugend , über die so viel geklagt wird, wird durch die vielen
schulfreien Tage gefördert. Durch den Religionsunterricht,
der aus der Schule entfernt werden sollte, wird vielfach ein
Gegensatz zwischen den Lehrern und Eltern geschaffen.
Wenn dann auch noch die Eltern gezwungen werden,
ihre Kinder an den höheren Lehranstalten am Religions¬
unterricht teilnehmen zu lassen. unter der Androhung, daß
die, Kinder sonst aus der Schule entfernt würden , so liegt
darin eine bewußte Rechtbeugung durch den Minister.
(Vizepräsident Dr . Porsch: Ich bitte den Redner, sich in
feinen Ausdrücken zu mäßigen.

Abg Mallöe (kons.) : Die Ausführungen des Vorredners
gehörten weniger in dieses Haus als in eine große Bolks-
nersammlung. Herr Hossmann verallgemeinert Einzelfalle
und zieht daraus Schlußfolgerungen, um die Massen aufzu¬
peitschen. Im Gegensatz zu ihm hat Abg. Leinert untzr
starker Betonung seines Standpunktes mit der größten Rübe
und Sachlichkeit gesprochen. Wir erkennen die Tätigkeit der
Lehrer in der Kriegszeit auf dem Gebiete der Schule und
an der Front an. Auch der Tätigkeit der Unterrichtsver-
waltung während der Kriegszeit zollen wir Dank und An¬
erkennung. Bei der Ausbildung der Lehrer muß den prak¬
tischen Bedürfnissen des Lehrerberufs Rechnung getragen
werden. Nicht die Uniformierung des Schulwesens, sondern
seine Vielgestaltigkeit muß das Ziel sein. Die Rektoren¬
schulen verdienen große Anerkennung uud Unterstützung.
In der Förderung und Unterstützung der höheren Mädchen¬
schulen sollten die Kommunen weitherziger sein. Die pen¬
sionierten Lehrer, namentlich die Altpensionäre, empfehle ich
dem Wohlwollen des Ministers . Die Ortsschulaufsicht hat
sich namentlich im Osten aut bewährt . Der Katechlsnm»-
unterricht muß in unserm Lehrplan erhalten werden. Dre
Kinderhorte werden wir in jeder Weise unterstützen.

Kultusminister Dr. Schmidt:
Die Pflege der Volksschule werde ich mir besonders ange¬
legen sein lassen. Der Weg zu den höheren Berufen soll
allen ermöglicht werden. Was die Reformen der Mrttel-
und der Rektoratsschulen betrifft , so hoffe ich. daß wir zu
einem Plane kommen werden, der den Anforderungen »er
Gegenwart entspricht. Die Verkleinerung der Klafsenund
die Hebung der Lehrerbildung find mit finanziellen Schune-
rigkeiten verknüpft, ich werde mir aber die Anregungen des
Vorredners angelegen sein lassen. Ich werde auch den An-
Lesungen, die der Mg . Hoffmnnn norge^racht Hat, wög)*’
aehen. Ich stimme den Ausführungen des Abg. von Kessel
»u daß die Schule auch die Charakterbildung fördern soll.

Die körperliche Züchtigung sei als das letzte Mittel gedacht.
wenn die anderen Methoden verfagem

An der Aussprache beteiligten sich die Abg. «boIf
H o f f m a n n (U.-Soz.), Schräder (freit .), ElSuer (S.)
und Gottschalk  natl .j. .

Es folgt die Abstimmung über den Haushalt des Mini¬
steriums und die dazu gestellten Anträge. Der ckutrag
Schräder auf Einführung der allgemeinen Pf licht fort-
bildunasschule  wird der verstärkten UnterrrchtSkom-
miffion überwiesen, der Antrag Braun auf Entwicklung
des staatswissenschastlichen Unterrichts an
den Universitäten der verstärkten Haushaltskoumnssivn. Die
übrigen Anträge der Kommission und die aus dem Amte
gestellten werden angenommen, ebenso der ganze Kultsetat.

ES folgt die Beratung des Etats des Ministeriums des
^ ^ Die Beratung wird verbunden mit dem Antrag Fuhr¬
mann (natl .) auf
\ Sicherstellung des Rechts der Staatsbeamte« auf

politische Betätigung.
Die Aussprache dreht sich nur um diesen Stoff.
Minister des Innern Drems teilt mit, daß alsbald ein

Erlaß zu erwarten sei. wie die Beamten stch ssesentzber den
politischen Parteien zu verhalten haben. Hinsichtlich der
öffentli chen Unsicherheit, namentlich in Berkin^ sê die^Soch-

Qeimat.
Roman von Horst Bodemer.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das werde ick ickon. wenn er erst ständig um mtck istk
Heini wieate den Kopf bi» und her. schob die Lippen vor

Und mb seinen Schwaaer an. Er merkte, daß der gegen eine
...Gnadenfrist" nichts einzuwenden batte! . . . Nun mußte
er forsch losaalovvicren. denn mit den lieben Leutchen
Sckmolleninaken zu teil-» und sich unter Aussicht halten zu
lasten verspürte er nickt die geringste Lust. Er wollte doch
im Sommer nach Berlin am M<- Brautsck-a« geben! . . . Und
wenn alles glückte, konnten stck die beiden ia irgendwo
anders ankauien falls »e durchaus Stovvelbovser werden
wollten : der Klahrenback verdiente ia schön mit seiner
Flieaerei . , ,

Es aebt mich zwar nichts an. iaate «r und tat nachdenk¬
lich ick aber an deiner Stelle würde wenigstens diesen Som¬
mer versuchen, mir noch hübsch ein paar Tausender zu-
iam'nenznflieaen lieber Werner! Deshalb könntest du doch
einstweilen ein Vöstcken»Ls Gut stecke« : schließlich ist es
dock, sc tu viral- ob es dir stier Zinsen tränt oder wo anders.
Denn einige ssteuanichafsunaen müsten unbedingt vorgenom-
men werden!

Aenastlich Immen Friedas Aua-en am Gesicht ihres Ver¬
lobten : ne sab. welchen Eindruck Heinis Worte auf ihn ae.
macht batten.

Hin. brummte Klahrenback— bm! Friede will »och aber
Nickt lönacr warten , icß kann es ibr auck nicht verdenken . . .

Ich auch nickt, unterbrach ihn der Schwaaer Ganz und
aar nicht! ES front stck nur was besser für euch wäre! Denn
schließlich müßt ihr doch mir dem Lanke der Welt rechnen!
Kinder stellen nck ein, soll denn auch späterhin einmal die
Not aus allen Fugen selten? Das wollt ihr doch beide nicht!

Klahrenback batte einen Dickkopf. Bis ietzt war er mit
rbm immer leidlich durch die Welt aekommen. Friede hätte
Ruhe auch »ehr aut aetan. Denn schließlich will ein ge¬
sunder. immer Kerl doch keine leidende Frau heiraten.

So amt» unrecht hat ©eint nickt. Friede!
Da war es mit ihrer Geduld zu Ende. Der Zorn svrübte

aus ihren Anaen.
Warum saat er. dir denn das? . Weil er weiter tun und

kassen will, was ibm vaßt! . . . Dn sollst Geld ins Gut stecken.

flnt überwunden. Zum Schutz des Deutschtums i» den Qst-
marken werde alles Erforderliche geschehen.

Weiterberatnng Dienstag 10 Uhr.

Hof und GefeSschaft.
Totenfeier kür die verstorbene Lanbaräii « »o« Hesse«.

In der Antoniuskirche in Frankfurt bat Bischof Augustinus
von Limbura am Montaa Vormittag ein Totenamt für die
verstorbene Landaräfin Anna von Hessen  gehalten . dem
außer anderen Fürstlichkeiten Vrin» Friedrich Karl, von
Preußen als Vertreter der Kaisers und die Großberzöae von
Baden und Hessen mit ibren Gemahlinnen beiwohnten.

Der Anteil des Heeres am J5 MilUarden-5irg.
An dem alanzvollen Rekorderaebnis der ack-en Krieas-

anleihe mit ihren mehr als 1<5 Milliarden Mark haben Heer
und Flotte einen sehr wesentlichen Anteil. Das Heimat¬
beer bat rund 1872,2 Millionen Mark , das Feldheer und die
Flotte rund 638.9 Millionen Mark, die deutsche Wehrmacht
also insgesamt mehr als 2 Milliarden Mark auf-
aebrackt.  In Verhältniszablen ausaedrückt. bedeutet das
14 Prozent der Ge  s am  t z'»e ick n u » a sin m m c!
Dieser außerordentlich erfreuliche Erfolg »eiat die uner¬
schütterliche Stärke der Vaterlandsliebe und des Vertrau¬
ens der dent'chen Webrmacht und des deutsche« Volkes »u
seiner Zukunft . Und ziehen wir rum Vergleich die Eraeb-
niste der Heercszeicknunaen bei der siebenten Kriegsanleihe
heran — 937 Millionen Mark i« Seimatheer und 500.3 Mil¬
lionen Mark, im Feldheer und in der Marine ! —. io dürfen
wir uns des nickt unerheblichen Zuwachses von über einbr
halben Milliarde Mark besonders treuen. Das bedeutet
nickt nur eine wL̂ ntlicke Stäcsüna unserer finanziellen
Kräfte es ist auck §»s beste Zeugnis von dem hoben und
verständnisvollen Geist des deutschen Heeres. das nickt nur
»n steaen. sonder-- auck für die Zukunft zu soraen weiß.

ssdSflfiSBSfife
Wer ein Herz hat— i

hat auch Geld für einen Beitrag zur

Ludendorff'Spende!
Den Kriegsbeschädigten zu helfen,
aus unglücklichen Opfern des Krieges
freudige und arbeitsfähige Männer ja
machen, ist auch in Deine Hand gegeben.
DU sollst ja nur Geld opfern -

s l e haben für Dich Gesundheit und
Leben aufs (Spiel gesetzt!

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Junl.

<2> habt ste lieb!
Da wanken ne hin an Stöcken und Krücken.
Mit schlotternden Knieen. aebewatem Rücken.
Das Antlitz io Laaer. bas Auae so trüb:

O habt sie lieb)
I « Juaendkraft zoaen ste einstens hinaus.
Wie sahen ste alückltck und lehenssrob aus!
Zerstört ist dies Leben, die Freude dabin:

Ibr habt den Gewinn!
Sie batten, wie ibr . auck ein Reckt an dem Leben.
Sie Laben es frendia für euck binaeaeben.
Nie lackt ihnen Glück mehr und Sonnenickeinr

Ihr könnt Euck noch sreu ' n!
Drum zekaet euck dankbar und helfet den Annen!
Und habet mit ihrem Elend Erbarmen!
Die Herren weit auf in Liebe und Huldl

Und löset die Schuld!  I . Ustnger.

Einen besonderen Dank iür seinen Beitrag zur Luden.
dorsssvendc kann stck beute ein Begüterter erwerben. Unsere
bekannte Kunst- und Handelsaärtnerei A. Weber u Co.
bat das B» lb Lndendorifs  mit seinem Ausspruch
..Ohne Opfer kein Sieg" mit einem vräcktiaen Blumen¬
rahmen umaeben. Dieses Bild wird am beutinen Dienstaa
an dem Siand der Lndendorfsivende in der Wilhelmstraße am
Kurhauszieraartcn zur Bestcktiauna ausacstellt und soll an
den. der am meisten für die Svende bietet, verkauft  wer-
{len. — Gleickreitia findet dort von 11̂ bis 1 Uhr wieder ei«
Konzert  der G- '-nisanSkavelle statt.

Die Handwerker-Innungen z» Wiesbaden sind durch die
Handwerkskammer au? Donnerstag , den 20. Juni , abends
814  Uhr , in die „Wartburg " hier eingeladen . Es handelt stck
um die Besprechung der zurzeit wichtigsten Fragen , insbe¬
sondere der gegenwärtigen und künftigen Verhältnisse des
Handwerks. Die durch den Krieg geschaffenen Veränderungen
erfordern eine gründliche Aussprache und eine ernste Bera¬
tung über die künftigen Wege zur Wahrung der handwerk¬
lichen Interessen . Ganz besonders gilt dies von der R 0 h-
stoffversorqung und der Sicherung der wirt¬
schaftlichen Selbständigkeit  der Handwerks,
betriebe.

Studentische BolkSunterrichtskurfe. Die beiden ärzt¬
lichen Borträge der vergangenen Woche hatten in Seiden
Abteilungen, für Männer wie für Frauen , eine zahlreiche
und ernst interessierte Zuhörerschaft angelockt, ist doch das
Thema „Die Ge »chl e chi s k.r an  kh e i t e n". eines der
schwerstwicgenden und wichtigsten unserer Tage. Mit stcht-
lichem Interesse folgten die Zuhörer den Ausführungen des
Redners , cand. med. Ernst P 0 h l e. der als verhältnismäßtg
junger Mediziner durch seinen klaren, sachlichen Bortrag
zu gewinnen uud zu fesseln wusste. An Hand zahlreichen
BelegmaLerials, mit freundlicher Unterstützung bzt  Deut-
scheu' Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Berlin , durch Ueberlassung von Flugblättern und Aufklä¬
rungsschriften, zeigte er nicht nur die Wichtigkeit der Ge¬
schlechtskrankheiten für die Allgemeinheit im Kriege, ihre
traurigen Folgen in Familie und Staat , sondern gab auch
im zweiten Bortrage eine Ueberstcht über die vom Staate
zur Eindämmung dieser Krankheiten getroffenen Maßnah¬
men, um dann die von medizinischer Seite unterbreiteten
Vorschläge zur Verhütung , Bekämpfung und vollständigen
Ausrottung der gknannten Krankheiten zu besprechen. An¬
erkennender Beifall der Zuhörer bewies die dankbare Auf¬
nahme dieser im Interesse der Volksgesundheit unternom¬
menen Aufklärung über ein leider so wenig bekanntes Ge¬
biet. R.

Zum Absatz von Pferdefleisch. Die im Merdefleiich-
bandel in der letten Zeit hervoraetretenen Mißstände haben
den Staatssekretär deS KriensernäürnnaSamrs veranlaßt , htt
Verordnunoswea vom 1. Auaust ab iür den Ankauf von
Vierden »nr Schlachtung für den Betrieb des Roßschläck-
teretaewerbes und den Handel mit Pferdefleisch den Ge¬
nehm igun as zw an«  einzusübren . Die Berorbnuna
aibt den LandeszentralbeSörden die Beiuanis . ihrerseitsbie
erforderkichen AttSsührunasbestimmnnaen »n erlassen. Ins¬
besondere sind die Landeszentralbehörden danach berechtiat.
g-n den Stellen , an denen ein Bedürfnis nach der Einführung
von Rickt - ober Höchstpreisen  für Schllllhtpferde be¬
steht. solche festznietze«. Wo es durchführbar erscheint, sollen
.Kundenlisten »nr Einsübruna gelangen, damit das von
der Verordnung erstrebte Ziel, das Pferdefleischder minder¬
bemittelten Bevölkerung möglichst,gleichmäßig zu-nführen,
eber erDeickt wird. .-&&# . , j $t

Kurhaus, Theater, Vereine . Vsrtraae «sw.
Kurhaus.  Zugunsten der Lnbend 0 r ff- Spende

bat die Kurverwaltung für Samstag , den M. Jnni , im.
kleinen Saale des Kurhauses einen Bortragsaben » des
Meister-Rezitators Herrn Rndokf Hock angesetzt und für
Sontttag , den 23. Juni , einen B 0 l ks t a g im Kuraarte»
mit D 0 p p e l k0 n z er t um 4 und 8 Uhr.

König kiches Theater.  Wegen Erkranknna des
Herrn Lco-Sckützendors aelanat heute Abend statt der au-
aekündiaten Vorstellung ..Närodal" und ..Die schöne Mül¬
lerin" Berdis „Riaoletto" im Ah. A »ur Auffübruna . Die
für „Närodal" und „Scköne Müllerin " bereits aelösten Ein¬
trittskarten behalten auch für diese Norstelluna ihre Gültig,
keit. lAnfana 7 Uür.)

Ninas , Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Kinephon-Tbester, Daunusstr. 1 bringt ab Dienstag

auf feinem Svielplan ein außerordentlich fesselndes Kramtngt-

nackdem er die letzten paar Mark verspielt hat. sogar einen 1
Teil der Roaaenaussaat ! Und dein Geld . Werner , das du
dir unter Lebensaesabr verdient hast was wttsd aus dem?
Wobin aebt es. wo ickon so vieles hina^ a^ en ist: in den
„Sckwarzen Adler"! Das will ick nickt. . . Du weißt nickt,
welcke Ovier ick Heini ickon aebrackt! Scklage nur den Bnck
nieder! Nun soll Werner die melkende Kuh sein, aber daraus
wird nickts. iolanae ick nock reden kann! Und lck werde
reden wenn «S sein muß!> } .

Mit einem Ackielzucken aina der Bruder . :
Alw rede. Friede! .
Aber ste sagte dock nickts. setzte Werner nur io daß

er mit der baldigen Heirat einverstanden war . . .
Und nun drängte Ne. Schnell wurden die Pamere ve-

wrat das Aufgebot wurde bestellt Werner zoa einstweilen
in die Kreisstadt tagsüber war er aber immer in Lcknnolle-
ninaken. um stck in die Wirtschaft einzuarbeiten . . .

Der Monteur übersübrte den Flnaavvarat »ach dem
Gute und wurde dann entlassen. Friede drängte , „die fürch¬
terliche Maschine" »n verkaufen: aber da blieb er standvait.

Nein davon kann keine Rede sein! Eines TaaeS muß
ich ste womöglich wieder aus dem Schuppen »iehenf

Werner!
Beide Hände drückte sse geaen die Schlafe.
Er nickte nur erregt — und seufzte . . .
Heini Lückertz lief mit böser Laune herum. Jetzt saß er

vorläufia tüchtia in der Tinte ! Na. kam Zeit , kam Rat!
Er war in feinem Leben noch immer wie erne Katze aus dte
Füße aeiallen und fröhlich weiter durchs Leben martchtert.
Und war mit schwierigeren Menschen fertig geworden, als
Werner Klabrenbach einer war . Das Nötigste war . daß er
sich mit dem aut stellte - sehr aut. Dazu war dte Frub-
iabrsbestellung die aeetanete Zeit ! War dte vorüber , dann
rutschte er totstcher ans einige Zeit nack Berlin . Irgend
einer würde ibm schon das Geld vorschießen.

14. Kapitel.
Als Plettinsen erfuhr , daß Fräulein von Lückertz be¬

reits in den nächsten Tagen betraten werde. Satte er iemeu
Koffer oepackt und war mit Klaussen nack Berlin aesaüren.
die ..landwirtickaitliche Wocke" begann gerade, viele inter¬
essante Borträae waren »u hören. , ^

Der alte Nachbar und Freund schüttelte im Stillen
reckt oft den Kops über „den Balten ", wie man ihn drei
Meilen in der Runde v« mtc. ES war aber auch aar nichts

mehr mit ihm los . Jedes Wort mußte man , ibm vom
Munde analen. Immer saß er mit finsterem Genckt da und
brütete vor stck bi« . Man versuchte festznstellen. warum.
Fand schließlich keine, andere Annahme, als : «r wird ück tu
Deutschland nickt reckt einleben können! Nur Klaussen war
anderer Ansicht, aber er schwieg. Und der war aut der rrck-
tiaen Fäbrte und janü ste bestätigt, als plötzlich Plettingen
zu ibm gekommen war und aesaat boite:

Ich bab mirs dock anders überlegt und wenn rck Ihnen
nickt lästig falle, fahr« ick gern mit nach Berlin ! . . .

Die Reis« batte ück gelohnt, über erfolgreiche Versuche
war viel »u hören gewesen, die von den Landwirten aus-
vrobiert werden konnten.

Auf der Heimfahrt saßen die beiden in einem Abteil
allein, von Köntnsbera aus . Klaussen merkte wie der Batte
immer finsterer vor stck binstarrte . Da legte er ibm dte
Sand au? die Schulter.

Sie . so aebt das aber nickt weiter!
Plettinaen ickrak zusammen.
Was denn? ^
Ra . das Kopshänaenlasseu! . . . Ick wem ta Beneid,

und lanae Redereien »wischen»wei Männern wie wtr . haben
kein-« Sinn ! Aber reißen ste stck zusammen, schon weaen
der Nackbarn. Man munkelt gerade genug! Aber was mau
redet ist Unsinn!

Plettinae « sab Klgussen erstaunt an.
So ? Laß ick mick geben?
Aber sehr!
Da fuhr stck der Ba»»- über die Stirn reckte stck aus.
Das darf nickt mebr sein! Sie hoben reckt! Ick danke

Ihnen ! Nun kommt ia. gottlob, der Frühling bald t«B
Land, dann oibts Arbeit, und dte Zeit wird auck ibren ra*
dernden Einfluß aus üben!

Muß sie. Plettinaen . veraessen Sie das mckt!
Er nickte nur . , , „ .
Als er aber in Pastowen wieder durck ietn sttlleS Sous

aina . wurde ibm aan » übel zumute. Und da bals auck kein
Sckimvsen: Bist ein Mann von iechsunddreißta Fahre« ,
gerade aewackien. kerngesund! Also du saast dir . was ntcki
sein konnte. Sinter dem kräht kein Salm her! Solcke Reden
waren ia billig wie die Brombeeren — wenn nur die Ge¬
danken nickt m- mr dahin aeeilt wären wo ste dpch io aak
nickts mehr,zu suchen batten

(Fortietzung folgt.)
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Mit dem Eisernen Kren- 1. Klasse ausgezeichnet wurde
der Leu'nant d. R. und Führer einer Maschinengewehr-
Kompanie Waldemar Kaiser,  Sohn des Lehrers a. D.
Ludwig Kaiser in Wiesbaden.

Unteroffizier Kurt Wünsch,  Konzertmeister aus Wies¬
baden erhielt, nachdem er erst vor kurzem mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurde, die großherzoglich badische sil¬
berne Verdienstmedaille.

Der Rentner Heinrich Moutandon  aus Wiesbaden
wurde mit der Roten-Krenz-Medaille 3. Klasse ausgezeichnet.

*
Auf dem Felde der Ehre gefallen:

Landsturmmann Alfons SLassen  aus Wiesbaden.
Landsturmmann Martin Rink  aus Wiesbaden.
Grenadier Fritz Schuhmacher  aus Wiesbaden.
Unteroffizier Emil Leininger  aus Wiesbaden.
Wehrmann Ferdinand Schick aus Wiesbaden.
Karl Abraham  aus Sonnenberg.
Gefreiter Karl Stiehl  aus Vierstadt.
Musketier Heinrich Habel  aus Igstadt.
Schütze Willi Bücher aus Wehen.

Schauspiel»Di« seltsame Geschichte des Baron Torelli", in wel¬
schem der genial« Künstler Bernd Aldor di« Hauptrolle spielt.
.Ein zweites Drama „Am Scheibeweg" gibt Gelegenheit, zwei
iehemalige Wiesbadener Künstler Hermann Vallentrn und Hans
«Albers im Film bewundern zu dürfen. Interessante Ausnahmen
von den Kämpfen im Westen beschliehon das vorzügliche Pro¬
gramm.

Ja de« Monopol-Lichtspielen. Wttbclmstratze8 gelangt ab
Dienstag ein neuer Trautmann-Film „Das verräterische Arm¬
band" zur Vorführung, welches dem ausgezeichneten Künstler
Gelegenheit gibt, sein vielseitiges Können aufs Neue zu zeigen.
Ein köstliches Lustspiel: „So geht's bei Hofe »u" mit der stets
fidelen Käte Dorsch und Alex von Antalffp in den Hauptrollen,
sowie hochaktuelle Aufnahmen vom Kriegsschauplatz vervoll¬
ständigen das cmscrwählte Programm.

- \r il
Deutsches Turnen.

Eickbero als Wärterin beschäftigt gewesen war , ertränkt.
Einiae Soldaten , die aus der Ferne die Tat beobachteten,
eilttzn hinzu, kamen aber »u spät. Das Polizeiboot ländete
sväter die Leiche.

m. Limburg. 17. Juni . Der letzte Hessische Lud-
wigsbabner.  Mit diesem Sommer tritt Eisenbahnzna-
fiißrer Jo sek Busalt  nach einer nahezu fünfzig-
täüriaen Dienstzeit  in den Ruhestand. Mit ihm
scheidet der nock einziae hier verbliebene Fabrbeamte des
eüemaliaen Limburger hessischen Zuoversonals ans dem
Dienst. Seit 1. Februar 1875. hem Taae der Eröffnung der
Teilstrecke Limbura-Niederselters . ist er hier stationiert.

i. Trier , 15. Juni . Todesfall.  Buchöruckereibesitzer
Jakob L i n tz. Verleger der „Trierschen Zeitung ", sta r b
gestern infolge einer Vlinddarmoperation im 73. Lebensjahr.

Sport.
Gießeuer Regatta. Bei der Regatta des Süddeut¬

schen Ruderverbandes,  die am Sonntag in Gießen
auf einer 1800 Meter lanaen Laünstrecke abaehalten wurde»
steate in den zwei Hauptrennen , im Laün-Bierer und Hastia-
Vierer . der Frankfurter  Rudersportverein Amici-
t i a. Den Ermunterunas - und Bearüßunas -Vierer gewann
die Fechenheim er Rudergesellschast  nnh den An-
fänaer-Vierer der Gießener  Ruderklub Hassia.

Fntzballwettspiele. Der Sonntag brachte in Griesheim
das Entscheidungsspiel um dis Mittelmaingau-
meist erschüft  zwischen der Mannschaft des Frankfurter
Fußball »ere ins Amicitia und 1802 und der Mannschaft des
Ersten Höchster Fußballklubs 1901. Amicitia ist im Zusam-
menfpiel die bester« Mannschaft. Bei einem Gedränge
leistete sich Höchst ein Selbsttor , dem durch Zahn von Amicitia
ein zweites folgte. Nach der Pause er-ielten die Frankfur¬
ter noch zwei Tore . Höchst konnte zwei Tore aushohen, er¬
zielte auch durch einen verwandelten Elfmeter das dritte
Tor , das jedoch von dem Unparteiischen nicht gegeben wurde.
Amicitia  hat mit diesem Siege von 4:2 Toren nunmehr
die Mittelmaingaumerstevschafterworben . — Der Biebri-
cher Fußballverein siegte um den Weisenauer
P o ka I über den Stifter des Preises , den Verein für Rasen¬
spiele Weisenau, mit 8:1 Toren . — Die Spielvereini¬
gung Wiesbaden  unterlag bei diesem Pokalspiel gegen
die Kasteker Hnßballvereinigung von 1906 mit 6:0, Pause 2:0.

Das Frldberatnrnen findet am 28. Juli statt. ES wird
in zwei Stuten aeturnt : die Oberstufe bilden die Jahrgänge
1901 und ältere , die Unterstufe die Jahrgänge 1902 bis 1904.
Als Wettübunaen  aelten : I .Weitwrinaen ohne Brett:
-Oberstule 3,80 bis 5,80 Meter . Unterstufe 2.60 bis 460 Meter:
2. Hundert Meter-Laufen' Oberstufe 17 bis 13 Sekunden,
Unterstufe 18 bis 14 Sekunden: 3. Kugelstoßen: Oberstufe
10 Kilo 4,20 bis 820 Meter . Unterstufe 5 Kilo 5 bis 9 Meter:
4. Pflichtübung. 36 Punkte berechtigen zur Siegerauszeich-
nuna . Alle Anmeldungen aesckÄ»en bis zum 6. Juli an Wil¬
helm Vaumann  zu Oberursel i. T unter NNteinfenduna
von 2 Mark Kostenbeitraa kür ieden anaemeldetê .. Wett-
iurner . Zu den Mannschaftskämpfen: ns Völümgeukampf,
«nd dl Eilbotenlauf um den Jahnschild, erfolgen die An¬
meldungen ebenfalls bis zum 6. Juli an Wilhelm Baumann
unter vostfreier Beifügung von 5 Mark für iede Mann¬
schaft. Die Kampfrichter stnd an Friß Engel.  Wiesbaden.
Gneisenaustraße 12. anznmelden.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Das Schützenhaus unter dem Hammer. Das »Schützen¬
haus" tm Sichtertal wurde vor dem Amtsgericht in Wies¬
baden zwangsweise versteigert. Das Anwesen war belastet
mit einer ersten Hypothek von 22 500 Mark , einer zweiten
von 12600 Mark und geschätzt seitens des Ortsgerichts zu
einem Wert von 45 000 Mark , seitens der Steuerbehörde zu
42 500 Mark. Herr Dr . Rüb . Vorstandsmitglied des
»Schützenvereins", legte mit 24160 Mark bas Höchstgebot ein,
und es wurde auch gleich der Zuschlag erteilt.

Aus Nassau und Nachbargedieten.
ist. Erbach g. Rh., 16. Juni . Beim Svielen er¬

trunken . Lebensmüde.  Das secksiäbriae Söbnchen
der Ebekeute Josef Weimar  ist beim Svielen im Rhein
ertrunken. Der Beter deS Kindes steht im Felde. Die Leiche
konnte noch nickt aeländet werden. — Im Rhein hat sich ein
iunaes Mädcken  aus Kiedrich das in der Irrenanstalt

vermischter.
Bo« einer Granate zerrissen wurde der neunjährige

Soün des im Felde befindlichen Arbeiters Gallina in Liege-
trocken bei Golöav. Längere Feit b-fgud ssch dort ans dem
Acker in einem Wasierlock eine Granate . Als am vorigen
Samstaa mebrere Kinder, darunter ein Berliner Ferien¬
knabe. sich mit der Granate  zu schassen mochte« , erfolgte
die E r v l o s i >on.

Die neue Seuche i« Rom. Rach Meldungen aus Rom
bai sich dort eine Krankheit rheumatischer Natur in an¬
steckender Form verbreitet. Sie ist nach Ansicht der Arzte nicht
gefährlich und ist gewöhnlich in drei Tagen überikanden.
Das Fieber steigt Vi§ ank 41 Grad. Es handelt sich offenbar
um das aebeimnisvolle ..ivanische Fieber".

Sarzaewinnuva durch Jnnnmauuen . Die mannigfal¬
tige Befchäftianna der Junamannen in Hans und Hof. Feld
und Wald bat neuerdings anch dazu geführt, sie zu einer Ar¬
beit her anzuziehen, bei der sie sich mit Glück betätigen, bei
der Harzgewinnung In den Waldaebicten Thüringens
wird »u kriegswichtigen Zwecken daS Harz von den Bäumen
entfernt und gesammelt. In geordneten Gruvven durch¬
ziehen die Junamannen die ihnen angewiesene" Waldge¬
biete und reißen mit einem besonders konstruierten Instru¬
ment die Rinde der Bäume an. Nach einiger Zeit tritt an
den verwundeten Stellen das Harz heraus und wird dann
mit demselben Instrument abgekratzt und in Säcke gesam¬
melt. Di« Jnnanzannen . die teils am Abend zu ihren Wohn¬
orten zurückkebren teils in Massenauartieren unteraebrackt
sind, damit sie schon am frühen Morarn mit der Arbeit an
den betreffenden Arbeitsstellen beginnen können, widmen
sich dieser außerordentlich gesunden Beschäftigung mit Be¬
geisterung. Die Ergebnisse ihres < seibĉ sinh erfreulich.

Ein Gendarmeriewacktmeisternon F-elddiebcni erschosie«.
In F ri e' d r r cksfel de  hei Berlin wurde am Freitag
morgen, wie die Berliner Blätter berichten, der berittene
Gendarmeriewacktmeister Gnmmelt von Felddieben -rickoi-
sen. Auf dem Gelände in den Gemarknnven von Frie¬
dricksfelde und Karlshorst trieben in der letzten Zeit Feld-

Cheater, Kunft und Wissenschaft.
Nesidenz-Theater.

.Eine neue Schwank-Operette »Die ungetreue
Adelheid"  erlebte am Samstag im Residenz-Theater ihre
-Uraufführung. Die Berfasier des Textbuches, die Herren
I . B r a n t l und K. W o n g e r, sind bei uns bisher noch
unbekannt geblieben: der Komponist hingegen, Herr Franz
.Wertber,  der langjährige erste Kapellmeister des Gürtner-
platz-Theaters in München, dürfte hier in Wiesbaden durch
seine vor Jahren im Walhalla-Theater höchst erfolgreich zur
Darstellung gelangte Operette »Tie Musterweiber" noch in
bester und frischester Erinnerung stehen. Was Herrn Wer-
^hers Musik besonders auszeichnet, ist neben der durchaus
vornehmen, aber trotzdem recht wirksamen Behandlung des
Orchesters ein auffallend starkes Gefühl für Rhythmus , das
nicht nur den einzelnen Märschen, dem Jodlerterzctt des
zweiten, dem chinesischen Duett des letzten Aktes einen ganz
eigenartigen Retz verleiht , sondern anch verschiedene, in der
(Erfindung vielleicht etwas weniger originelle Nummern zu
'.verhältnismäßig starker Wirkung erhebt. Die Handlung
des Stückes ist — wie daS ja kaum anders zu erwarten —
wicht ganz frei von verschiedenen älteren Possenmotiven,
bietet aber doch auch wieder mancherlei Neues und hat
^namentlich den großen Vorzug, daß der sonst stets so sttes-
lmütterlich behandelte dritte Akt durch Einführung mehrerer
wirksamen Episoden — namentlich der kleinen Chinesin
^Tscheng-tan — das Interesse des Publikums in ungleich
höherem Maße wach erhält , als dies bet den meisten mo¬
dernen Operettenfabrikaten gewöhnlich der Fall ist. — Dir
Aufführung war — abgesehen von verschiedenen Lücken im
Dialog — im Allgemeinen recht lobenswert und der äußere
Erfolg , der durch ein flottes Zusammeuspiel bei den zu er¬
wartenden Wiederholungen sich noch weit eindringlicher ge¬
stalten dürfte, ein für die Herren Verfasser wie die mit-
pnrkcnden Künstler gleich freundlicher und viel versprechen¬
der. — Die Titelrolle sang Fräulein A. Rollf,  deren
schöne Stimmittel besonders in den lyrischen Stellen der
Leiden großen Duette mit Stefan l»Drum vertrau '" und
„Mein Herz, es ist doch nur bei Dirl "j zu äußerst starker und
wirksamer Geltung gelangten, während LiZl S chä f f e r
(Cacilie) durch ihren drolligen Humor die heiteren Szenen
sn ungemein anregender Weise zu beleben Eßte . Die
Meine, für den Erfolg des letzten Aktes aber nicht unwesent¬
liche Roll? der Tickens-tan hatiedft .rch Fräulein B a La recht

ansprechende Vertretung qefunden. Flott und gewandt,
wenn auch im Allgemeinen etwas zu ruhig , spielte Herr
P r ö ß l den stets von Eifersucht gevlagten Stefan und eine
höchst originelle Figur war der Baldamus des Herrn May,
der schon hinsichtlich der äußeren Erscheinuirg den pedanti¬
schen Stubengelehrten in ganz unübertrefflicher Weise zu
verkörpern verstand. Ein Hanptanteil an dem Erfolg des
Abends gebührte ferner Herrn Gört  sch, (Kilian) dessen
Duette mit Eilli samt und sonders aus stürmisches Verlangen
wiederholt werden mutzten. Herr Dr . Klein  als der alte
Lebemann C, Raunzinaer , sowie die Herren Bugge und
Ouno  in den weniger bedeutenden Rollen des Wazlaw und
Bröselmeier fügten sich dem Ganzen in recht zufriedenstellen¬
der Weise ein. Anch die szenischen Arrangements , (Spiel¬
leitung Herr Tetzlosf) sowie die Ausführung des musikali¬
schen Teils unter Herrn Kapellmeister Ving  trugen das
ihrige zum Gelingen des Ganzen bei. Das Publikum , das
sich dem neuen Werke gegenüber anfangs ziemlich abwartend
verhielt , erwärmte sich im Laufe des Abends mehr und mehr.
Bereits nach dem ersten Akt mutzte außer den Hauptdar¬
stellern und dem Spielleiter , Herrn Tetzlosf auch der der
Vorstellung beiwohnende Herr Brantl mehrmals vor der
Rampe erscheinen, um den Dank des reich besetzten Hauses
entgegenzunchmen. Dieselben Veisallsovationen wieder¬
holten sich nach den beiden anderen Aktschlüssen, nach welchen
auch fast sämtliche Mitwirkenden durch reiche Kranz- und
Blumenspenden ausgezeichnet wurden . Alles in Allem ein
großer, ehrlicher Erfolg , der zweifellos au Intensität noch
ein gut Teil gewinnen dürfte, wenn bei den folgenden Vor¬
stellungen einige, diesmal etwas stark in die Länge gezogenen
Dialogszenen durch ein flottes Lustspieltempo, eventuell a- ch
durch ein paar geschickte Striche auf ein etwas bescheideneres
Maß eingeschränkt würden . F . K.

Kleine Mitteilungen.
Berliner Sommerspielzeit. Aus Berlin,  18 . Juni,

wirb uns aeickrieben: Es ist eine Eigenart dieses Krieges,
daß aus käst allen Gebieten die bisberiaeu Regeln mehr
und minder auf den Koos gestellt werden. So ist es auch mit
den Theatern , die im Frieden bei Beginn der schönen Jah¬
reszeit nur noch zwanaswciie den Betrieb aufrecht erhiel¬
ten. zum Teil schleuniast Schluß machten, während ietzt die
..Saison ohne Ende" ihre Herrschaft erneut ausübt . Das
beißt, zwischen Winter und Sommer ist kaum noch ein Un¬
terschied. die Mehrzahl -ec Berliner Bühnen « Kettet mei»

diebe ibr Unwesen. Sie stahlen Gemüse und Feldfrückte
aller Art nicht nur vom freien Felde sondern auch aus den
Gärten , die Lanbenkolonisten und Einwohner von Frie¬
dricksfeld« und Karlshorst anaeleat haben. In der Nackt
zum 14. Juni nahmen die Gendarmeriewacktmeister Gum-
melt und Dnbberke vier Felddiebe fest. Nachdem sie diese
nach der Wacke aebrackt batten , fuhren sie ans ihren Rä¬
dern noch einmal die Treskowalkee hinunter nach FriedriLs-
(elde zu. Gummelt wollte zwei Berdäcktiae anbalten . um
ihre Persönlichkeit festzustellen. Sie batten ober den Wacht¬
meister ebenfalls bemerkt. Gummelt ließ sie aus kurze Ent¬
fernung Lerankommen und rief ihnen dann ein Halt ! zu.
Die Anaebaltenen gaben nun au? ibn mehrere Revolver-
icküsse ab. Er wurde in die rechte Brust und das Herz ae-
troiien und brach tot zusammen. Jetzt ivrana auch Wacht¬
meister Dnbberke vor . worauf sich die Diebe zur Flucht
wandten, den Bahndamm «ntlana nach Kaulsdors zulieseu
und entkamen. _

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 17. Juni . Die Vörie lag

schwach. Stark veränderte Kauflust des Publikums sowie
Raboslawows Demission verstärkten die Zurückbaltuna öex
Bürst.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. Juni . Die Börse er-
öfsnete in ziemlich fester Haltung . Sväterhin kam indes
eine Abickwäckuna rum Durchbruch auf die Nachricht vom
Rücktritt des bulgarischen Ministervräsidenten . von der alle
Gebiete getroffen wurden. Am stärksten litten Petroleum-
werte. Nur auf dem Montanmarkte waren wenig Verände¬
rungen zu beobachten. Deutsche Auleiben blieben fest. Von
fremden Staatsanleihen waren österreichisch-ungarische
Werte weiter anaeboten und niedriger.

Berlin , 17 . Juni. Devisenmarkt. Telegraphische Aasiahlnngen für

Heliand. .
Dänemark. . .
Sehveden . .
Norwegen . — . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn. .
Bulgarien. — . . ,
Konstantinopel. .
Madrid tmd Barcelona. .

15. Juni 1918
Old Brief fc Geld

253 -50 254 .00 253 50
1.59 .50 160 .00 .160.25
176 .75 176 -75 176 -25
160 .75 160 .75 160 .25
130 .50 130 -75 131 .50
64 -55 64 .65 64 -05
79 .00 79 .50 79 -00
20 .15 20 .25 20 .25

103 -00 104 -00 103 -00

17 . Jnnil913
Brief

254 .03
160 .75
176 -75
160 .75
131 .75
64 .15
79 -50
20 .35
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Die höchste Ehrung
erfahren goldene Erbstücke und Andenken,
wenn sie in eiserner Zeit dem Vaterland
geweiht werden. Laßt sie nicht nutzlos im
Kasten liegen! Bringt sie zu den Gold¬
ankaufsstellen!

Juwelen- und SolS-NnIisulswecke
kür Sessen-Nsssnu 16.- 23. Juni.

Echrifllcttnng: «crnyarv Grnthus.
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : « . Grsthus?
für Kunst, Wisseuschast, Unterhaltung»- und volkswtttschasttchen Teil:
B. S. E i s t n 6 e r g e i ; für Stadt - und Landnachrtchteu, Gericht und
Sport : C. Dietzel ; sür die Anzeigen: i. « . I . »atzlerr  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck «. Verlag her W teBBabener g e r 1a n B-g ti g a 11 A. m ». v.

Hnlcrc Poll-unti ZWWMw
werden gebeten, nnser Blatt für 3uli
und die folgenden Monate sogleich
bei der Post bezw . Feldpost zu
bestellen »nd zu bezahlen, damit
die Weiterlieferung der Zeitung am
1. Znli keine Anterbrechung erleidet.

. . .

ter mit Bollbetrjeb und das ist das bezeichnende mit Neu¬
heiten. In den Kammersvielen  des Deutschen Thea¬
ters wurde die Sommersmelzeit vielversvreckend im Zei¬
chen einer neuen Overette eröffnet und zwar im .Zeichen
von Rudolf Nelson,  dem beliebten Berliner Tondichter,
der die Musik zum Tert von Eurt Kraatz  und Richard
Keßler  geschrieben bat. Das Libretto der Neuheit, sie
beißt .I n koa n i t o". ist nach Seribes Lustspiel ..Frauen¬
kampf" verfaßt. Die Bearbeiter haben sehr aeschickt aus
dem bekannten Kamvf zweier Frauen um den aleicken Ge¬
liebten dem Vertoner Geleaenbeit für das Einschalten rei¬
zend klinaender Weisen aeboten, Nelson bewährt sich hier
auf© neue als ein Meister in der melodiiib-n Erfindung:
die Tonmalerei , wie einzelne Schlaaer . sind ihm derart ge-
lunaen. daß sie .Jnkoanito " zum Ereignis des Sommer-
beainns auf den Brettern stempeln. Ein Ereignis mit
k . . . . mwjiTCaXom sIT! i n S n (i.rtf it m a  nm

Ein neuer Stern (5. 1918) im kldler.
Nack Mitteilung der ..Astrom. Nachrichten" Nr . 4945

wurde am 9. Juni d. I . von Prof . Courvoisier in Babels-
bera im Sternbild Adler ein neuer Stern entdeckt, der an
diesem Taae in 1.1 Sternaröß « und weißem Licht leuchtete.
Auch non Berlin . Utrecht. Wien. Praa und Kovenbaaen lie-
aen ähnliche Meldungen vor . Nach den Beobachtungen und
soektroskovischen Untersuchnnaen handelt es sich um einen
Firstern 1. Größe, wie solch« von Zeit zu Zeit öfters am
Himmel guitaucken und in kürzerer oder längerer Zeit ent¬
weder wieder vollständig verschwinden oder doch bedeutend
licktschwäcker werden. Der neue Stern siebt an der west¬
licken Grenze des Sternbildes Adler zwiscken den beiden
Sternen Eta und Theta in der Sck.'ava« Aberaläubiscke
Leute könnten aeueiat sein, diesen neuen Stern als Frie¬
densstern zu betrachten und den Umstand daß er gerade im
Adler erschienen ist. als aünstlae Vorbedeutuna anzuseben.

*

Die Stellung des neuen Sternes  im Adler ist
von Dir . Dr Arckenbold in die im Verlage der Trevtow-
Sternwarte . Berlin -Treptow , erschienene Sternkarte ein¬
getragen und wird gegen Einsendung von 1.60 M. portofrei
-uaesandt.



Seite 4 Morqen-Ausaabe WteSdadener
Königlche SchauspieUe.

DienLtag, den 18. Juni , abends 7 Uhr. 50. Borst. Ab. ».
Vorspruch von Ludwig Fulda , gesprochen von Herr« Zoll in.

Hieraus:
Rigoletto.

Oper in 1 Akte» von Giuseppe Bcrdt.
Der Herzog von Mantua . Herr Scherer
Rigoletto, sei» Hofnarr . . . . . . . . Herr Gctsse-Winkel
Gilda, dessen Tochter . . . , . Frau Fricdseldt
Graf von Monterone . . . . . . . . . Herr Kipnis
Graf von Ceprano . . . Herr Becker
Die Gräfin von Ceprano, seine Gemahlin . Frau Doppelbauer

Herr Oster
Herr Haar

Herr Eckarb
Frl . Haas
Frl . Rose
Herr Prcuß

Marullo,
B°ri°. . . i i

fKavaliere)
Sparafuctle , ein Bravo . . . . .
Maddalena, seine Schwester . . .
Giovanna, Gilda's Gesellschafterin
Ein Offizier der Hellebardiere . . . . . .
Ein Page der Herzogin . Frl . Doepner
Herren und Dame» vom Hofe. Pagen. Hoflakaien. Hellebardiere.

Die Handlung spielt in der Stadt Mantua und Umgegend.
(Zeit: Das IS. Jahrhundert .)

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstacdt.
Spielleitung : Herr Ober-Regifsear MebuS.

Ende etwa 9.30 Uhr.
Wochenspielplan. Mittwoch abends S Uhr, Ab. D.: Die Meistersinger

von Nürnberg. — Donnerstag 8.30 Uhr, Ab. B.: Egmont. — Freitag
7 Uhr, Ab. Carmen. - SamStag 7 Uhr, Ab. 8 .: Tiefland. — Sonn,
tag 2 Uhr, bei aufgeh. Ab.: Borst, für die KriegSarbeitcrfchast: Meine
Frau , die Hoffchauspiclcrin. — 7 Uhr, Ab. C.: Die Rose von Stambul.

Urologe und Frauenarzt
=- == zurück . = =

Sprechstunden *11— 4 TSUIllISStP . 5.

Gummiringe *̂ 80
beste, wirklich gute KrieasauakitSt.

Wenn Sie ein« Qualität haben wollen, welche an die eingekochten
Artikel weder Geschmack noch Geruch absetzt, dann decken Sie

Ihren Bedarf sofort.
Form „Rex" Form „Weck" Form „Progrest"

eng (7» mm) 50 Pf . eng <62 mm) 55 Vf. eng (80 mm) 55 Pf.
weit(90 rnm>55 Pf . weit (92 mm>« 5 Pf . weibll0mm ) vVPf.

Bei 100 Stück 10 Prozent Rabatt!
UOr  Einkockglasöffner

Unentbehrlich!
Garantiert keim Beschädigen der Ringe und Gläser mehr!

Marke „Patent " Mk S . »r». Marke „Uni On " Mk. 1 .80
Versand gegen Nachnahme.

E . Klaas , Lennep 5 (Rhein ! )

Dienstag , 18. Juni 1918
Residenz-Theater.

Qoeretten-Gastsviele — Direktor: Norbert Kaplerer.
Dienstag, de» 18. Juni , nachmittag« 3.30 Uhr. Halbe Preis«,

Kinder» und SMler -Borstellun« :
Struwwelpeter.

»KSnig Nußknacker' — Ĵm Himmel und auf der Erbe' von Dr. Heinp,
Hoffman», mit 100 bnntcn Lichtbildern.

Jtia.  lustiger Ktnderuachmittag" vou Baron Carlo von der Nopp.
Ende gegc» 8 Uhr.

«Send« IM  Uhr. Abends 7.30 Uhr.
Borfpruch von Emil Claar , gesprochen vom Wilhelm Cbaudo«.

Hierauf:
Die Dollarvrinzesstn.

Operette k» 9 Akten von A. M. Willner «nb F . Grünbaum.
Mustk von Leo Fall.

Spielleitung : Dr . Alfred Klein. Mustkalische Leitung: Paul Freir- enbrrg,,
John Couder, PrLfident eines KohlcntrustS . Dr . Alfred Slet»
Alice, feine Tochter . Paula Heinemann
Dick, fein Neffe . . . Johann Eckert
Datfy Gra«, feine Nichte . . . . . . . . Aenne Baka
Fredy Wchrburg . . . Binzenz Prößl
HanS Freiherr von Schlick. . . . . . . . Heinz Göriich
Olga LabinSka, Ehanfonette . Gertrud- Kluge
Tom, ConderS Bruder . . . . . . . . . Oskar Buggc
Miß Thompson, Wirtschafterin . . . . . .  Rose Horn
James , Kammerdiener . . . . . . . . .  Karl Henkel
Bill , Ch-uffenr . . . . . . . . . . . . Rudolf Onno

SchreivmafchiueufrLuleinS, Gäste, Dienerschaft.
Der t , n»S f.  Akt spielen im Hause dcS Milliardärs John Couder, de,

3. Akt i» Landhaufe Fredy'S in Alieeoille.
Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 18 . Jani :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorrihesters
in der Kochbrunnenanlage,

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

Nachmittags 4 Uhr
Ahonn ein ent »- Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
1. Festmarsch Hentsdiel
2. Sdiauspiel -Ouverture
3. Intermezzo in E-dur
4. Finale a. d. Oper „Ernani“
5. Wiener Blut, Walzer
6. Slavische Melodie

und Variationen Delibes
7. Fantasie a. Meyerbeers Oper

„Robert der Teufel “ Gungl
Abends 8 Uhr;

Abonnement «- Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag “ Auber

2. Duett und Finale aus der
Oper „Martha “ Flotow

3. Rondo a Capriccio (Die Wut
über d. verlorenen Groschen)

4.  Accelerationen , Walzer
5. Ouvertüre zur Operette

„Der Bettelstudent“
6. Gavotte aus der Oper

„Idomeneus “ Mozart
7. Wiener Volksmusik , Potp

Monopol
Der 2. Film der ausgezeichneten
Trautmann-Serie

MerMfi
Drama i. 4 Akt. u. einem Vorspiel

Neue Aufnahmen
ans dem Weste«

vom Kgl. Bild- und Filmamt.

SoM'sbeiHchiil
Köstliches Lustspiel mit

Käthe Dorsch und g.
Alex von Antalffy. §

Du kgnnst feilen
9er Sonne Llchf unä 9er Sterne Pracht, aber Du siehst auch
9ie Opfer 9er Schlachten auf Strassen un9 Plätzen!

Sühlen mußt Du
9ass Du Ihnen Danh fchu!9eft. Solle ihn ohne Verzug 9enn

Du hannft gehen
un9 bringe Beine

Luöenöorff-Spenöe
?ur Pott. 5ur Banh o9er?u Deiner Tageszeitung! -

Danhbarheit ift eine 9eutfche Cugenö!

*♦»»»«♦#♦»»«»«»♦'

Kinephon
«aetn -Erst -Ansführnng r

Bernd Aldor
in seinem besten Werk:

Die fcüfotne GeWchie
des Mm  Torelli.

Aus den Akten der Kriminal.
Polizei . Tragödie in 4 Akten.
Die Schluckt am Winterberg

am 28. Mai 1918.

Hermann Uallentin—Hans Albere,
die bekannten Wiesbadener

Schauspieler in:

Am SW« ze.
Theater -Schauspiel in 4 Altem
In der Rolle der „Cornelias

Ma dy Christians.

Thalia
Crst -AnffShrnng!

Das
Lied tum der kÄWblm
Schauspiel in 4 Akten. In bei

Hauptrolle
Carola Tolle.

(Ein grotz angelegter glänzend«
Zilmroma« !

Meist verloren gegimm
kleines Lustspiel.

Unsere
Hochseeflottel.Wilhelmshaven
Amtliche hochaktuelleAnfnahmen

!m Ligenhstuse billiger
als zur Miete, wie erhäi»
man Bankapital u.Hypo*
tiiekcn . Ein Buch z. Lust»
und Planmachen mit asiS
Abbildungen . Hausbeispiele.

Von KgL Bauinsp . Flor.
Jetzt HO. Tausend erschiene » ,
Mk. 2 80 , geh . Mk. 4 — von
„Heimknitiir“, Wiesbaden 39,
Nassauer Strasse -3. Tel . 1396t

/Kefittct wirb : Glas . Marmor
~ Kunstgeaenttänbe aller Art
(Porzellan ieuersest im Waller^
baltbarl . Luisenvlatz Nr . 6 bei-
D. Uhlmann. 287«

Tieferschüttert erhielt ick die amtliche Bestätigung , dass
mein innigstgeliebter herzensguter Mann, unser lieber braver
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

u/ehrmann Ferdinand Schick
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

nach fast vierjähriger treuer Pflichterfüllung, ein Opfer dieses
grausamen Weltkrieges am 8. Juni geworden ist.

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Gretel Schick, geb. Schwertel.

Wiesbaden, Leipzig, Insel Borkum, Premnitz und Freiburg,
Nettelbeckstr . 20,1 , den 17. Juni 1918. *1322

| Bringt alle entbehrlichen GMachen zur GMankaMelle Mesbaden.MarMr.18f

MHut©
nicht allzu groh,möglichst aus
Privathand zu kaufen gesucht.

Crwin Simon.
Hamburg 20 . Hegestieg 10.

Harmonium
zu kaufen gesucht.
Kineplion>t!seafsr
Taunusstr . 1. Telefon 140.
cnrxrrra :m juxo -iuno

Norken
Sekt- und Weinkorken
sowie Celluloid u. Fitrn-
abfäüe kauft stets 1*2975

Schiff , Marktstr. 13.
50 biS 60 0UU

Iicklddrzpjllliizeil
Mperfaufen . Metchstsotze .D^

KOCHKISTEN- DÖRR-APPARATE
Fiascfieii n.Vbrsafssw/fSdirnnke

ln mehreren aröftm aas IIAEe

Schillerplatz 2
fiross- stocken-Einrichtungen.

Handwerker-Versammlung.
Nm Einvernehmen mit bem JnnungÄrusschub werben die

Vorstände und Mtgkveder aller Wiesbadener Handwerker»
Innungen auf
Donnerstag, den 20. Juni 1918, abds. 8)4 Uhr in die„Wartburg*
eingeladen. Es bandelt sich um den weiteren Ausbau der Orga»
nifation , angesichts der gegenwärtigen Lage unö der Zukunft,
des Handwerks, insbesondere hinsichtlich seiner SeWsiänöigkeit
und Per  Rohstoffversorgung.

Die Verhandlungen werden durch einen entsprechenden Vor»,
fron de» Senbtku» der Handwerkskammer « ngeleitet werden. /

Di« Hanbwerkskanuner. ^
« »»Nrnber». — » eka>gt« a» >« ,

Nähr mittel Eloton* in angekmmner̂ AoSgllöeMlle: Sk
HnbertuS-Apotheke in Domienberg. ; iZJ-

Ssmncnber». bat 14. Juni 1918. ; i SUd
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